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Hochburgen

Nach einer langen Kampagne bie-
gen die Narren auf die Zielgerade
ein. Seinen vorläufigen Höhepunkt
erlebte der Fasching in der Region
gestern beim Umzug durch Bad
Wimpfen. Lange galt die Staufer-
pfalz als die Unterländer Narren-
hochburg. Doch das nahe Gundels-
heim meldet Ansprüche auf diesen
Titel an. Morgen beim großen Stra-
ßenfasching wird sich die Deutsch-
ordensgemeinde nicht lumpen las-
sen. Gemessen an der Zahl der Mit-
glieder hat der erst 1962 aus der Tau-
fe gehobene Gundelsheimer Carne-
val-Verein die schon seit 1957 aktive
Wimpfener Faschingsgesellschaft
längst überholt. GCV-Präsident
Hans-Peter Bechtold weiß nach offi-
ziellen Angaben 1090 organisierte
Narren hinter sich, WFG-Chef Die-
ter Büchle 443. Bei der Zahl der
Prunk- und Fremdensitzungen ste-
hen sich beide in nichts nach. Hier
wie dort stehen acht Sitzungen auf
dem Programm.

Was könnte sonst wohl noch für
den Titel qualifizieren? Die schöns-
te Prinzessin? Das dickste Männer-
ballett? Die nettesten Funkenmarie-
chen? Die besten Büttenredner? Die
Witze mit dem längsten Bart?

Was soll’s! Solange die Vereine
links und rechts des Neckars nicht
locker lassen, stehen die Gewinner
schon fest: alle Narren. Juhu!

Moment mal

Von Kilian Krauth
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Historie und Mitwirkende
Am 22. Februar 1882 wurde der erste Fa-
schingsumzug in Bad Wimpfen erwähnt.
Der aktuelle Umzug steht unter dem Mot-
to „In der Altstadt es so richtig kracht,
wenn Wimpfen seinen Umzug macht.“
3000 Menschen haben mitgewirkt. nic

t Hintergrund

Leitersturz
endet tödlich

BEILSTEIN Ein 83-jähriger Mann
stürzte am Samstag in Beilstein von
der Leiter und starb wenige Stunden
später an seinen schweren Verlet-
zungen. Er war in der Straße St.-
Anna-Gärten mit dem Bauschnitt
beschäftigt. Bei dem Sturz aus sechs
Metern Höhe verletzte sich auch die
ebenfalls 83-jährige Ehefrau des
Mannes. Sie hatte die Leiter festge-
halten. Der Mann wurde mit einem
Rettungshubschrauber in ein Kran-
kenhaus geflogen, wo er verstarb.
Die Ehefrau musste ebenfalls mit
schweren Verletzungen in ein Kran-
kenhaus eingeliefert werden. red

Hier geht es
noch mal rund

REGION Umzüge ohne Ende: 115
Gruppen sind heute ab 13.30 Uhr bei
den Boschurle in Binswangen ange-
meldet. In Schwaigern-Niederhofen
ziehen Gruppen und Hästräger ab
14 durch den Ort.Die Obergimper-
ner Brüggehossler treiben es in dem
Bad Rappenauer Teilort zwischen
14 und 16 Uhr bunt.

In Gundelsheim jubeln am Diens-
tag 2500 Narren in 128 Gruppen ab
14 Uhr den Massen zu. Der Straßen-
fasching beginnt dort bereits um 10
Uhr (Karte). In Stockheim schlän-
gelt sich der Gaudiwurm ab 14 Uhr
durch die Gassen. In Heinsheim
strömen ab 14.11 Uhr Narren aus al-
len Windrichtungen zusammen.
Der Hüffenhardter Umzug rollt ab
14 Uhr durchs Dorf. red

Umzugsstrecke
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Start

Böllinger Höfe platzen bei Baumesse fast aus den Nähten
„Bauen, Wohnen & Renovieren“ mausert sich zur zweitgrößten Veranstaltung ihrer Art in Süddeutschland

Von Kilian Krauth

HEILBRONN Während der Papa auf
der Computermesse Cebit in Han-
nover ist, nutzen Daniel (6) und Irina
Helwig die Zeit für einen eigenen
Messebummel: im Redblue auf den
Böllinger Höfen. Dort hieß es am
Wochenende: elfte „Bauen, Wohnen
& Renovieren“, inklusive zweiter
Heilbronner Geldmesse.

Geballte Infos Die einst in der Heil-
bronner Harmonie angesiedelte
Veranstaltung hat sich laut Veran-
stalter Frank Hartmann von Max
Events zur größten Baumesse für
Verbraucher in Süddeutschland ent-
wickelt. „Bundesweit gibt es nur in
Dresden eine größere.“ Am Sonntag
waren die Parkplätze trotz Fast-
nacht zeitweise überfüllt. Mit 16 300
Besuchern kamen zehn Prozent
mehr als im Vorjahr.

Zwei davon sind die Helwigs.
Während Daniel Spaß an allerhand
Attraktionen für Kinder findet, infor-
miert sich die Mama über Möglich-
keiten einer möglichst energiebe-

wussten Modernisierung des kürz-
lich gekauften Häuschens in Bö-
ckingen. Baujahr 1949 ist das Haus,
das Marcel und Sandra Dehmel aus
Nordheim gekauft haben. Mit der

Wärmedämmung sind sie schon fer-
tig, jetzt sollen die Außenanlagen
auf Höhe der Zeit gebracht werden,
„inklusive Autostellplatz“.

Gleich am Eingang zur Halle B
zieht der Gundelsheimer Garten-
bauer Ostberg mit einem komplet-
ten Vorgarten die Blicke auf sich.
Zehn Tonnen Material hat der Chef
mit sieben Mann in dem prominen-
ten Stand verbaut. Der 27 Mitglieder
große Betrieb zeigt auf vielen Leis-
tungsschauen in der Region Flagge.
„Das zahlt sich aus, die Folgege-
schäfte sind erfahrungsgemäß gut.“

Aus einer Hand Immobilienberater
Samuel Grimminger von der Firma
Wunschhaus in Bad Friedrichshall
bietet neben Neubauten auch Kom-
plettsanierungen an. „Die Leute ha-
ben heute weniger Zeit zum Selber-
machen“, weiß er. Außerdem:
„Wenn man alles in eine Hand gibt,

kommt es oft günstiger, als einzelne
Handwerker zu beauftragen.“

„Individuelle Wünsche“ will
Schreiner Karl Betz aus Lehren-
steinsfeld erfüllen. „Wir machen
lauter Unikate.“ Gleichzeitig hat
sich der Innenausbauer als beson-
ders gesundheitsbewusster Mei-
sterbetrieb zertifizieren lassen. Im
Gespräch mit Bauingenieur Bern-
hard Gropper aus Talheim tauscht
er sich über Tücken perfekter Isolie-
rungen aus: Schimmel.

Expertentipps in geballter Form
gibt es gleich um die Ecke bei Kurz-
referaten im Forum Redblue. Und
auf der Empore zeigen auf Initiative
der Heilbronner Firma FG Finanz-
Service AG genau 29 Aussteller, wie
sich der Traum von den eigenen vier
Wänden finanzieren lässt. Zur Ent-
spannung lädt Alexandra Ziegler ne-
benbei zu Kaffee oder Wein aus
Cleebronn ein.

16 300 Besucher fanden den Weg zur Baumesse im Redblue. Mit 300 Ausstellern auf
12 000 Quadratmetern kann sie kaum noch wachsen. Foto: Dennis Mugler

Backmischungen für das Volk
BAD WIMPFEN Rund 20000 Zuschauer strömen zum Faschingsumzug in die Altstadt

Von Nelli Nickel

K urz vor dem Start steigt die
Anspannung. Gleich setzt sich

der große Faschingszug in
Bewegung. Vom Tal geht es in die
Bad Wimpfener Altstadt. Nicht nur
die rund 20 000 Zuschauer, die
schon längst bereit stehen, fiebern
den 130 buntgeschmückten Grup-
pen und Wagen entgegen. Auch den
rund 3000 Narren kribbelt es in den
Fingern.

Für die Faschinggesellschaft Bad
Wimpfen (WFG) ist der Umzug der
Höhepunkt der Kampagne. Doch
mit der Großveranstaltung, die Jahr
für Jahr tausende Zuschauer an-
lockt, wird auch der Endspurt einge-
läutet, sagt Thomas Lohmann, Mit-
glied des Elferrats und Presserefe-
rent nicht ohne Wehmut in der Stim-
me. Doch jetzt ist erstmal feiern an-
gesagt. „Das, was jetzt passiert, ist
das Schönste“, erklärt Lohmann.
Wenn die Gruppen zum großen
Event zusammenkommen, ist das
wie ein großes Klassentreffen. „Die
Verbundenheit ist da. Egal auf wel-
chem Umzug.“

Routine Der Tross setzt sich in Be-
wegung. Die Gruppen und Wagen
fügen sich ganz selbstverständlich
in die Reihe. Auch beim 61. Fa-
schingsumzug läuft alles routiniert.
Zugmarschall Jürgen Paschke ist
völlig entspannt. Alles läuft nach
Plan. Auch das Wetter spielt mit. Es
ist zwar kalt, aber trocken. Selbst die
Sonne lässt sich blicken.

Der Gaudiwurm biegt um die Kur-
ve, und schon schallt den Narren
lauter Jubel entgegen. Clowns, Bau-

arbeiter, Äffchen und viele andere
Kreaturen haben sich unters Volk
gemischt. Von Null bis 99 Jahre – in
Wimpfen sind an diesem Sonntag-
nachmittag alle auf den Beinen.
Kaum ist der Elferwagen in der
Nähe, recken sich die Hände in die
Höhe. Mit lautem und gelegentlich
auch forderndem „Helau“ machen
die Zuschauer auf sich aufmerksam.
Da bekommt der Narrengruß eine

ganz andere Bedeutung. Im Wagen
bleibt für die Werfer gar nicht so viel
Platz. Zwei Tonnen Wurfmaterial
türmen sich an den Seiten und in der
Mitte. Backmischungen für Schoko-
ladenbrot, Gries, Milchreis. „Die
Leute reißen uns das aus den Hän-
den“, erzählt Lohmann. Natürlich
dürfen auch Bonbons, Popcorn und
Gummibärchen für die Kinder nicht
fehlen. Elferratsminister Gerd
Ruckwied steht mindestens das 20.
Mal auf dem Wagen. Aufregend ist
es immer noch, erzählt er.

Tieflader „Wir wollen ganz nah dran
sein an den Zuschauern“, erzählt To-
bias Mohr. Die Almhütte, die er mit
seiner Truppe von der Wimpfener
Roten Garde aus Allgäuer Holz ge-
schreinert hat, bewegt sich auf ei-
nem Tieflader nur knapp über dem
Straßenasphalt.

Während die Menge tobt, rinnt
bei den Männern und Frauen auf
den geschmückten Wagen der
Schweiß. Thomas Lohmann schätzt,
dass insgesamt 20 bis 25 Tonnen
verteilt werden. Selbst den Wimpfe-
nern, die aus ihren Fenstern zu-
schauen, wirft Sabine Knobloch et-
was zu. „Das macht einfach nur
Spaß“, sagt sie und strahlt übers
ganze Gesicht. Derweil schallen
Discohits und Schlager aus den Bo-
xen. Die Musikkapellen steuern
Blas- oder Guggenmusik dazu. Die
Klänge strömen von verschiedenen
Seiten auf die Zuschauer ein und ver-
leihen dem Event eine ganz beson-
dere Atmosphäre.

Die Büchenauer Guggenmusiker heizen den Narren ein und sorgen für tolle Stimmung in der Wimpfener Altstadt. Fotos: Andreas Veigel

Die Zuschauer recken die Hände in die Höhe, und die Mitglieder des Wimpfener Män-
nerballetts lassen Bonbons regnen.

Volle und leere Kartons türmen sich im
Wagen des Elferrats. Foto: Nelli Nickel

Farbenprächtig sind die Verkleidungen
der Narren.

Ungetrübte
Partystimmung

trotz Kartenchaos
Horkheimer Kultfasching
mit nur noch 1342 Gästen

Von Ulrike Bauer-Dörr

HEILBRONN „Alles im grünen Be-
reich“. Gegen 22.30 Uhr löst sich
beim Horkheimer TSB-Vorsitzen-
den Herwig Jarosch die Anspan-
nung. Alle 1342 Partygäste beim le-
gendären Handballerfasching sind
da, feiern und tanzen ausgelassen.
Jeder hat die strengen Einlasskon-
trollen passiert, sich einer Leibesvi-
sitation und einer Taschenkontrolle
durch die Securitykräfte des Evan-
gelischen Jugendclubs Unterland
(EJC) unterzogen und sich einen
Stempel auf die Hand drücken las-
sen. Mit 35 schwarz gekleideten Si-
cherheitskräften ist EJC-Chef Jörg
Neff im Einsatz.

Keine Randale Auch die Polizei hat
ein Auge auf die Veranstaltung.
Doch alles bleibt ruhig, keine randa-
lierenden Gäste, keine Beschimp-
fungen. Vor der Tür versuchen eini-
ge ihr Glück und fragen Neuan-
kömmlinge, ob sie noch eine Karte
zu verkaufen hätten. Nach der Kon-
trolle wird jede Karte eingezogen,
die Nummer in den PC eingegeben.
So kann Jarosch zu jeder Zeit abru-
fen, wie viel Partyvolk sich in der
Stauwehrhalle aufhält. Rein darf
nur, wer am Donnerstagabend
rechtzeitig eine der 1342 neuen,
weiß-blauen Eintrittskarten mit sil-
bernem Hologramm ergattert hat.

Die Umtauschaktion war unum-
gänglich: Mindestens 200 gefälsch-
te Eintrittskarten waren im Umlauf,
der Verein hatte rund 1600 Tickets
verkauft. Die polizei- und feuer-
rechtlichen Auflagen lassen in der
Horkheimer Halle aber nur 1342
Menschen zu. „Es gab nicht die ge-
ringsten Zugeständnisse, wir muss-
ten alle Karten neu drucken und um-
tauschen“, berichtet der Vorsitzen-
de. Ein Riesenaufwand. Etwa 15
nicht gefälschte Karten von leer
Ausgegegangen kommen am Sams-
tagabend noch zurück, für jede gibt
es 20 Euro. Ganz wenige werden
noch wegen Erkrankung zurückge-
geben, dafür dürfen neue rein, die
hoffnungsvoll draußen warten.

Alternativprogramm „Wir konnten
am Donnerstag nicht zum Umtau-
schen kommen, jetzt sind wir echt
die Blöden“, schimpfen Sarah Po-
schik und Julia Hagmann, als sie
ihre Karten zurückgeben. Ihre Kos-
tüme als Rotkäppchen und Biene ha-
ben sie umsonst angeschafft. Das
Alternativprogramm: Griechisch es-
sen gehen mit den Eltern.


